
Auf den Hund gekommen

Autor(en): Müller, Mathias

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Band (Jahr): 86 (2011)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-716361

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-716361


50 Schweizer Soldat I Nr. 4- I April 2011 FUR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE?

Auf den Hund gekommen
Von Oberstlt i Gst Mathias Müller
Kp Kdt Canis war gerade dabei, zusammen
mit dem Hptfw das Anschlagsbrett zu
inspizieren, als Lt Lamentor aufgeregt auf
ihn zustürmt: «Herr Kompaniekommandant,

wir haben ein Problem! Einer der
soeben in den KVK eingerückten Obwm will
den Dienst verweigern und wieder nach
Hause gehen!» Canis, der selber einige
Korrekturen am Anschlagbrett vornimmt,
fragt mit seiner gewohnten Gelassenheit,
was denn der Grund für den fehlenden
Dienstwillen beim Obwm sei.

«Ich weiss nicht, er hat gesagt er haue

sofort wieder ab. Er war wirklich
aufgebracht, deshalb kam ich sofort zu Ihnen,
Herr Kdt», so Lamentor. «Wo ist der
Obwm jetzt?» «Er ist auf dem Parkplatz
bei seinem Wagen, ich habe ihm gesagt, er

müsse warten, bis ich mit Ihnen gesprochen

habe.» «Danke Lt Lamentor, ich
werde mich der Sache annehmen.» Canis

gab dem Hptfw noch einige Anweisungen
bezüglich dem Anschlagbrett, um sich
dann auf den Weg zum dienstmüden
Obwm zu machen.

Auf dem Parkplatz fand Hptm Canis
einen drahtigen Obwm. Beim Anblick des

Kp Kdt meldete sich der Obwm korrekt
an: «Hptm, Obwm Proscrito!» Neben den
eher etwas langen Haaren fielen dem Kp
Kdt die tätowierten Hände und Nacken
auf. «Sie wollen wieder nach Hause,
Obwm Proscrito?» «Ja, ich kann unmöglich

Dienst machen, Kadi, ich habe ein echtes

Problem!» «Was ist denn Ihr Problem»,
will Canis wissen. Proscrito zeigt mit dem

Finger auf seinen mattschwarzen 1970er-

Dodge Dart. «Ich verstehe nicht, muss
aber gestehen, Sie haben ein cooles Auto».
«Das Problem ist im Auto, es ist mein
Hund Gambler». Bei genauerem Hinsehen
entdeckt Canis tatsächlich einen australischen

Schäferhund auf dem Rücksitz. «Sehen

Sie, Kadi, ich habe niemanden, der für
Gambler schauen kann, während ich im
Dienst bin. Ins Tierheim werde ich ihn
auch nicht geben. Ich bin nämlich jetzt seit

knapp einem Monat wieder zuhause, vorher

verbrachte ich drei Monate im Knast.
Gambler war während dieser Zeit im
Tierheim. Er ist fast gestorben, wenn ich ihn

jetzt schon wieder ins Tierheim gebe, dann

geht er mir ein. Sie können also machen was
sie wollen, aber ich kann jetzt keinen Dienst

leisten, ich tue dies Gambler nicht an!»
Wie würden Sie als Kp Kdt nun reagieren?

SPRENGSTOFFDELIKTE

Bundesanwaltschaft klagt
«Revolutionären Aufbau» an

Die Bundesanwaltschaft (BA) kommt nach

Abschluss einer Strafuntersuchung gegen
zwei Zugehörige des «Revolutionären
Aufbaus Schweiz» zum Schluss, dass sich diese

strafbar gemacht haben und dass die
mutmasslichen Straftaten einer gerichtlichen
Beurteilung zuzuführen sind. Es werden ihnen

Sprengstoffdelikte und Brandstiftung in
Zürich und in Bern zur Last gelegt. Die
Anklageschrift wurde beim Bundesstrafgericht in
Bellinzona eingereicht.

Der Anklage liegen im Wesentlichen
fünf Sprengstoffanschläge sowie ein
Brandanschlag zugrunde. Die Anschläge mit
unkonventionellen Spreng- oder
Brandvorrichtungen (sog. USBV) betrafen Gebäude,
worin sich Vertretungen staatlicher oder
halbstaatlicher Institutionen eingemietet
hatten, und in einem Fall das Auto eines
Beamten.

Alle Delikte wurden zwischen September

2002 und Mai 2008 verübt. Bei den
untersuchten Anschlägen entstand zum Teil
erheblicher Sachschaden, Personen wurden

nicht verletzt.
Die beiden beschuldigten Personen

gehören dem «Revolutionären Aufbau
Schweiz» (RAS) bzw. der Sektion «Revolutionärer

Aufbau Zürich» (RAZ) an. Die
Organisation ist international vernetzt, setzt

sich auf eigenen Internetseiten für eine
andere Gesellschaftsform ein und behält sich

zur Erreichung ihrer Ziele die VerÜbung

von Straftaten ausdrücklich vor.
Die Anklage der BA lautet auf Gefährdung

durch Sprengstoffe in verbrecherischer

Absicht (Art. 224 des Schweizerischen

Strafgesetzbuches; StGB), Brandstiftung
(Art. 221 StGB), Aufbewahren und Verbergen

von Sprengstoffen (Art. 226 StGB),
Sachbeschädigung (Art 144 StGB) und auf
verbotenen Besitz von Waffen (Art. 33 i.V.m.

Art. 4 Waffengesetz).
Walburga Bur; Bundesanwaltschaft
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